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Katholische Kırche (1n Deutschland):
Entwicklungen, Reformen, Baustellen

Überblick

Der statıstische Befund zeıtigt eınen erhebliıchen Schwund, den die Mit-
glıedschaft in der katholischen Kırche In eutischlan se1it Miıtte des VeTI-

SaNgCHCH Jahrhunderts hat und der voraussichtlich och
weıtergehen wiırd. ach dem Zusammenbruch des nationalsozıialıisti-
schen Regimes wurde 1im Maiıinstream des deutschen Katholizismus die
Pastoralpolitik verfolgt, dıe eigenen Reihen möglıchst geschlossen
halten, besser Einfluss auf die Gestaltung der Gesellscha nach
katholischen Vorstellungen nehmen können. Personen und Gruppen,
die sıch dem nıcht einfügen wollten, wurden als abtrünnig verfemt Im-
iner mehr kam 6S einer Ungleıichzeintigkeit zwiıischen dem offizıell-
kırchlichen Restaurationskurs und der allgemeınen gesellschaftlichen
Entwicklung und damıt einem erheDblıchen Reformstau in der Katholı1-
schen Kirche ıne Öffnung der Kırche ZUT Moderne brachte SCHAHEeBIIC
das Vatıkanısche Konzıl mıt siıch. uch in Deutschlan weckte o

Hoffnungen auf eine grundlegende eIorm der Kiırche Diese wurde Je-
doch NUTr teilweıise umgesetzt. Die Gemeinsame Synode der Bıstümer
brachte für den reformorientierten Teıl innerhalb des Katholizısmus
nochmals eınen Auftrieb mıt siıch. ber unter den Päpsten Johannes
Paul I1 und enedi X VI erhielten die restauratıven Tra verstärkt
ucC Das, verstärkt Urc eıne e1 Von verhängnisvollen orgän-
SCh in der Kırche., immer mehr Kırchenangehörige dazu, innerlich
oder äaußerlich Aaus ihrer Kirche emI1grieren. aps Franzıskus das
Vertrauen in die Kırche nachhaltıg wırd wıeder tärken und hre eiIiorm
auf der Linıe des etzten Konzıls und seiner Rezeption insbesondere INn
der südlıchen Hemisphäre wird vorantreıben können, bleıibt abzuwarten.

Statistische Befunde ZUT Entwicklung der Katholischen Kırche
in eutfschlan seIit 950

Dass sıch dıe Sıtuation der (Römisch-)Katholischen Kıirche in Deutsch-
land in den letzten Jahren erheblıch verändert hat, lässt sıch in einem
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ersten Zugriff schon alleın den statıstiıschen Daten entnehmen.! So belief
sıch der Anteıl der Katholiken der Bevölkerung der Bundesrepubliık
eutschlan iIm re 950 auf 46.,1%, Im Jahr 2012 auf napp &}  ‘»  0%
ber dıe der Miıtglıeder der katholischen Kırche besuchten 95)
regelmäßig den Gottesdienst: 2012 waren 6S ] LF Z7u einem Einschnitt
kam 6S zwıschen 968 und 1970, als dıe katholische Kırche napp eın
Drittel ihrer regelmäßigen Gottesdienstbesucher verlor.

2011 wurden 169 599 Menschen, darunter 159 735 Kınder unter Jahren, durch das
akrament der Taufe in dıe Gemeinschaft der Kırche aufgenommen. Wenn wen1gs-
tens eın Elternteil katholisch W lag die Taufquote be1l rund 70%. 96() lag SsIieE noch
be1i rund 83%, in den beıden etzten Jahrzehnten be1 75% Bezogen auf dıe (GGesamt-
zahl der Geburten insgesamt beträgt der Anteıl der Taufen ın der Katholischen
Kırche eiwa 25 %6. SCNAUSO viel wI1e in der Evangelıschen Kırche. Betrug der Anteıl
VOoNn katholischen ITrauungen den zıivıilen Eheschließungen in Deutschland 98()
57%, vermiınderte sıch 99() auf 48%, 2000 auf 34% und 2010 auf 30%. 7 wı-
schen 95) und 967 helen dıe Zahlen der Austritte AdUus der Katholischen Kırche
(zwischen 20) 000 und 3() 000) nıcht INns Gewicht, eıl Ss1e durch FEintritte und Wıe-
deraufnahmen weıtgehend ausgeglichen wurden. Ende der 60er ahre des etzten
Jahrhunderts stiegen SIE auf über 6() 000 1974 kam mıiıt 83 172 Austritten
einem ersten Höhepunkt. Seitdem ist s1ie auf dem Nıveau Von Jährlich über 100 000
Austrıtten geblieben, wobe!l 997 mıt 192 766 und 2010 mıt 181 193 Austritten
weıteren Höhepunkten kam 2012 wurden 118 288 Austritte AQus der Katholischen
Kırche ezählt.
DIe ehemalıge DDR WAar für dıe katholische Kırche immer schon Diasporagebiet.
Betrug der Anteiıl der Katholiken der dortigen Bevölkerung 949 eiwa 11 O,
ging bIs ZuUur Wiedervereinigung auf zurück und hat sıch in den fünf »”NECUCII«
Bundesländern bıs heute gul wıe nıcht verändert.

Der ren wIe Dr sıch VOoNn der Statistik her erg1bt, ıst eindeutig: Die Pro-
zentzahlen sınd rückläufig. Verlängert INan die schon alleın demogra-
phısch edingte Entwicklung in dıe Zukunft hineın, mıt der 6S ebenso dıe
Evangelısche Kıirche tun hat, ıst davon auszugehen, dass 2025 dıe
enrneı der Bevölkerung in Deutschlan: keıiner der CNrıstilichen Kon-
fessionen angehören wird.® Das wiırd erhebliche Folgen für die edeu-
tung des Christentums für die Gesellscha SOWIe für den Status der Kır-
chen zeıtigen.
Miıt dem statıstiıschen aterı1a alleın und dem Hınweils auf den demo-
graphischen Faktor werden aber die Veränderungen NıC erfasst, dıe
sıch ın den Kırchen selbst ın der Zeıt zwischen 945 und heute sowohl
programmatısch als auch Stirukture vollzogen und die ihrerseılts
oder auf den Trendverlau FEıinfluss en Dies soll im

DEN entsprechende Datenmaterıal lässt sıch einsehen auf der Oomepage der eut-
schen Bischofskonferenz www.dbk.de ınter dem Link »Zahlen Fakten«.

Vgl I homas Großbölting, Der verlorene Himmel. Glaube In Deutschlan: se1ıt
1945, Göttingen 2013. 184
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Folgenden spezlie mIt 1C auf die Katholısche Kırche eutschlan
groben ügen nachgezeıichnet werden

7 wischen Kkontinulntät und Neuaufbruch
die Ara des Nachkriegskatholizısmus
Stärker och als der Evangelischen Kirche kam der Katholischen Kırche
für hre Stellung 1 der Offentlichkeit nach der Befreiung Deutschlands
VO Faschismus ı Jahr 945 zugule, ass SIC als Institution angesehen
wurde die sıch nıcht WIC andere gesellschaftliıche Grupplerungen Von
der hatte gleichschalten lassen sondern sıch dem wıdersetzt
hatte * Dadurch rhielt SIC Vvon den westlıchen Allnıerten besetzten
Teıl Deutschlands die Möglıchkeıt tatkräftig Neuaufbau des Staates
und der Neugestaltung des gesellschaftlıchen Zusammenlebens ZU-
wırken

Als rundlage alur diente ihr dıe katholische Sozlallehre WIC SIC se1t der nzyklıka
»Rerum VOoN aps LeO 891 angestoßen und sukzessive Ssystemaltısıe:
worden WaTlr Auch WEeNN CIN1IEC katholische Bischöfe Vorbehalte gegenüber dem
Grundgesetz en eı1l SIC für dıe ITIC  ng dez1idiert christlıchen es
plädierten, räumte diese Verfassung trotz der proklamıerten rennung Von Staat und
Kırche nıcht zuletzt auf deren öffentlichen ruck hın den Kırchen C1INC privilegierte
Posıtion CIMn So kam beispielsweise auf Betreiben der katholischen Kırche -
dem SIC das Subsıdiarıtätsprinzıp eltend machte dazu, dass die Aufgaben des SO-
zialstaates den freien Wohlfahrtsverbänden übertragen wurden und neben den -
deren der Carıtasverband CIM breites Netz der NMYAHIE und Gesundheıitshilfe ausbauen
konnte eute mıiıt rund 25 000 Eıinrıchtungen und über 000 hauptamtlıchen Miıt-
arbeıitern und Miıtarbeıiterinnen

DiIie tellung der Katholischen Kırche wurde zusätzlıch dadurch gestär!
dass sich nfolge der urc rieg, Flucht und Vertreibung ausgelösten

ute Überblicke dazu geben dıe gerade Studıie VOon Ihomas Großbölting
und bereıts er arl Gabriel Christentum zwıschen Tradıtion und Post-
moderne Freiburg ı.Br 997 Von beıden Autoren ırd dıe NECUETEC Entwicklung der
Kırche(n) Korrespondenz gesamtgesellschaftlıchen Modernisierungsprozessen
rekonstrulert, Wäas höchst aufschlussreich ISL, aber diesem Beıtrag aufgrund des für
ihn vorgegebenen Umfangs nıcht geleistet werden kann Vgl auch Norbert Meftte
lartina asbergz Kuhnke Kirche auf dem Weg 1115 Jahr 2000 Zur Sıtuation und
Zukunft der Pastoral Düsseldorf 986 35 112 Kap Kırche Wandel) Aus
Platzmangel können nıcht für alle orgänge die Folgenden berichtet werden
Literaturhinweılise angegeben werden Detaijlhertere Auskünfte nec| Quellen- und
| _ ıteraturverwelse dıe WIC CIBCNC Recherchen ergaben reC| zuverlässıg sınd, sınd
Jeweıls über Suchmaschinen nternet finden Auch mMusste der Beıtrag auf
Deutschland eingeschränkt werden und Österreich dıe deutschsprachige
Schwe1l17z ausklammern

Auf dıe teilweise kontrovers geführte Debatte über das Verhalten der Katholıi-
schen Kırche 50R y Dritten Reich« kann hıer nıcht CI  N werden

Vgl Großbölting, Hımmel (s.0 Anm A5T
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Bevölkerungsbewegungen der Konfessionsproporz auf dem Gebiet der
Bundesrepublık Deutschlan ihren (Gjunsten verändert hat Sie stand
nıcht änger in einer Minderheıitsposition wI1Ie iIm Deutschen eic mıt
einem Anteıl von einem Drittel der Bevölkerung. Hınzu kam, ass Ka-
Oolıken uhrende Positionen in der Polıtik einnahmen. Nachdem klar
WAar, ass dıe katholische Zentrumsparte1 nıcht mehr ıhre vormalıge
Stärke würde erreichen können, kam einer I 1aıson der Ka-
tholıschen Kırche mıt den NECUu gegründeten christliıchen Parteien CDU
und OSU Die Wahlhirtenbriefe der deutschen 1SCHNOTe gaben egelmä-
Big eın entsprechendes Votum DER 9572 wıiıeder errichtete Zentral-
komitee der deutschen Katholıken als Repräsentationsorgan der katholı-
schen Laien(verbände) vertrat iın seinen Verlautbarungen die polıtısche
Linıe der beıden Schwesterparteıien.
Dabei Wlr in den Gründerjahren der Bundesrepublık Deutschland das Spektrum der
VON katholischer Seıte vertreienen Positionen ZUur polıtischen und gesellschaftlıchen
Neuorientierungen viel größer wIıe übrıgens auch in der C I3  S Sıie reichten VOonNn
dem Wıllen eıner Restauration der eıt VOT dem Faschismus und noch früher bis
hın einem oyer für ıne sozılalıstische Gesellschafts- und Wiırtschaftsordnung.
(Gjerade dıe etzteren Stimmen wurden aber Im Laufe der eıt einer effektiveren
Geschlossenheıit der katholischen Phalanx willen ZU| Verstummen gebrac und
nnerkirchlic verfemt.© Sıe artıkuliıerten sıch in Zeıitschriften WIE den »Frankfurter
Heften« oder den »werkheften«. dıe aber keine Breitenwirkung erzielten. Schrift-
teller WIE einho Schneider. Heıinrich SÖl und Carl Amery bekamen leidvoall
spüren, Wäas el mıt der OiINzıellen I_ ınıe nıcht übereinzustimmen. Miıt der
ründung des »Bensberger Kreises« durch Walter Dırks und Eugen ogon 1Im Jahre
966 bekam der »andere Katholizismus« eın Kommunikations- und Artıkulationsfo-
U, VON dem wichtige Reformimpulse für Kırche und Gesellschaft ausgingen, wıe
7n das Memorandum ZuUuTr Verständigung und Versöhnung zwıschen Deutschen und
Polen VO  —_ 968

Für die interne Reorganıisatıon der katholischen Kırche WAar 6S hilfreich,
dass die hierarchıisch strukturierte Eınteilung in Bıstümer und Pfarreien
über die eıt des Nationalsozialismus hinweg unangetastet geblieben
War sıeht INan VON der NCU entstandenen Situation in den ehemalıgen
deutschen Ostgebieten und in der DDR ab und die Seelsorge dadurch
gefestigte Orte hatte Um die Zahl der betreuenden Angehörigen in
den Pfarreiıen übersichtlich halten, kam vielen arre1ı-
gründungen und Kıirchenbauten. Obwohl 6S die 1ScChNO{Tie eher verhin-
ern versucht hatten, weıl sıie das Engagement der Laıen in dıe hilerar-
hische TukKTur eingebunden wIissen wollten, kam 6S auch einer
Neubelebung der katholischen erbande Anfänglıch wurde el VeTI-

sucht, direkt das erbandsleben VOT dem Verbot urc den atıonal-

Vgl Walter Dirks, FEın »anderer« Katholizısmus Mınderheıiten Im deutschen
Corpus catholıcorum, in Norbert (Greinacher Heinz Theo Risse (Hg.), ılanz des
deutschen Katholizısmus. Maınz 1966., 292—310
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sozjalısmus anzuknüpfen, Was eine gewIlsse Ungleıichzeıitigkeıit mıt sıch
brachte
Das alles trug azu beı, ass bis in die sechziger re hinein das iIm
Jahrhundert In der Auseinandersetzung mıt der Modernisierung entstan-
ene »katholische Milieu« für einen beträchtlichen Teıl der Katholikıin-
nen und Katholiıken hre Lebenswelt ScHhIEC  1n Wr Für Außenstehen-
de erschiıen diese katholische Sonderwelt mehr und mehr als Relikt aus
eiıner VETSANSCHNCH Zeıt
BeI er Uniformität und Geschlossenheit, dıe dieser geschlossene Ka-
tholızısmus den Jag eoie, en diese in iıhrer faktıschen ırksam-
keıt nıcht überschätzt werden. Der insbesondere Von der Katholischen
Kırche vehement geführte Streit das konftfessionell gebundene
Schulwesen (öffentliche Bekenntnisschulen), das teilweise ach dem
rieg wieder eingerichtet und mıiıt Ausnahme VOoNn Kompromisslösungen
ın Nıedersachen und Nordrheıin-Westfalen Ende der 60er anre des VOI-

SaNngCeNCH Jahrhunderts aufgelöst worden ist, erwlies die Vorstellung, die
Gesellscha: christlich-kirchlic durchdringen können, als Ilusion./
uch 1Im prıvaten en der Kirchenmitglieder ockerte sich die strikte
Befolgung VOonNn offiziell-kırchlichen orgaben nıcht zuletzt beeinflusst
von den edien, dıe ihnen alternatıve Lebensstile sprichwörtlich VOT

ugen führten Innerkıirchlich wurde der Reformdruck immer größer:
1ele Laıien wollten nıcht länger Von den erıkern als Schafe behandelt
werden. Es wurde eine Auflockerung der Form der in Lateın
gefelerten ıturg1e gewünscht und teilweise auch experımentiert. uch
In der astora. wurde 6S als rängen erkannt, NeCUEC Wege suchen
müUüssen; hatte Ivo Zeiger SJ doch schon auf dem Katholıkentag VOonNn 948
eutfschlan als Miss1ionsland charakterisiert. Die posıtıven Erfahrungen,
dıie in der azl-  el mıt der ökumenischen Zusammenarbeit gemacht
worden sınd. drängten danach, fortgesetzt werden. Für die Theologie,
die den en der vatıkanischen Kurie lag, wurde die reinelr des
Denkens gefordert. on längst hatten die christliıchen Parteien einer
amtskirchlichen Hörigkeıit eıne Absage erteilt. Spätestens seıIlit dem »GOo-
desberger Programm« der SPD (1959) hat siıch das pektrum der für
Katholiıkinnen und Katholiken wählbaren Parteien erweıtert.
Völlig anders verlief dıe Entwicklung der katholischen Kırche in der
DD  A Nachdem anfangs eine gewI1sse Offenheit der SEI) den Kırchen
gegeben W, wurde immer stärker der atheistische Ajalektische aterla-
l1ısmus ZUT OTIzZIiellen Weltanschauung des sozlalıstischen Staates a_
riert und auch in den Schulen unterrichtet [Das verfestigte das Gefühl der
Fremdheıt, das die in der Minderheit befindliıche Katholische Kirche
WIeSO schon ihrer mgebung gegenüber hatte und s1e auf siıch selbst
zurückzıehen 1eß ach Phasen eiınes Kirchenkampfes betrieb die Kır-

Vgl Martin Schreiner, Bekenntnisschule. Historische und gegenwärtige Sıtua-
tıon. in LexRP I’ 143—146
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chenleitung eiıne Polıtiık der »loyalen Distanz«, eıichter dıe eigene
Identität wahren können.

[)Das 7 weıte Vatikanische Konzıil als /äsur

Für Reformgegner musste das Z weıte Vatıkanısche Konzıl Im Nachhinein als SÜün-
enbock dafür herhalten. dass sıch die Katholische Kırche seıt den 60er und 700er
Jahren des VETBANZCNCH Jahrhunderts in einer massıven Tradıerungskrise befindet ESs
spricht allerdings alles afür, dass diese sıch bereıts VOT dem Konzıil angebahnt hat
und durch das Konzıil sıch nıcht 12 ausgewirkt hat, WIE ohne dies wohl der
Fall SCWESCH wäre.

Jedenfalls kam 65 völlig unerwartet, dass der gerade gewählte aps
Johannes Anfang 959 ankündıgte, dass alle 1SschOTfe der Welt-
kırche einem Konzıil einberufen wolle Als Schlagwort für die Zielset-
ZUNg dieses Konzıiıls benutzte i eiınen Begriff AdUus der Kau  annsspra-
che., »agg1ornamento«, Was iIm Deutschen el dass die Rechnungsbü-
cher aufs auiende gebrac werden. WIischen 9672 und 965 al  as
Konzıil in fünf Ööffentlichen Sıtzungen 1Im Petersdom in Rom getagt Über
2300 Konzilsväter dort jeweıls versammelt und en insgesamt

Beschlüsse (Konstitutionen, Dekrete und Erklärungen Jeweıls mit
überwältigender enrnhne1ı verabschiedet..®
Durch s1e sınd viele Reformimpulse auf den Weg geleitet worden: eın Selbst-
verständnis der Kırche als olk (jottes auf dem Weg durch dıe Zeıt; eine aktıve Fın-
beziehung der Gläubigen in das lıturgische Geschehen als dem Höhepunkt iırchlı-
chen Lebens: die Anerkennung der Religionsfreiheit als in der Würde der Person
grundgelegt; dıe Öffnung ZUT ökumenischen Bewegung; dıe Neubestimmung des
Verhältnisses der Kırche den nıchtchristlichen Religionen, insbesondere ZUNM

Judentum: dıe bekundete Solıdarıtät der Kırche mıt den Herausforderungen der Zeıit;
die Neuakzentulerung im Verständnıs der Offenbarung als Selbstmitteilung Gottes,
wI1ıe SsIeE in der Bıbel bezeugt ist

ach dem Konzıil galt CS, diese Reformimpulse VOT gewissermaßen
In kleine Münzen umzusetzen Am auffällıgsten für die Gläubigen der
Basıs geschah das in der eiIiorm der ıturgle, in der nach 969 nach und
nach der Gebrauch der deutschen Sprache eingeführt wurde. uch das
Bıld der Kirchengemeinden änderte sıch nachhaltıg: Lag die orge für
s1ie vormals in den Händen alleın des Pfarrers und seiner Hılfsgeistlichen,

Vgl tto Hermann Pesch, Das Zweıte Vatikanis?he Konzıil. Vorgeschichte
Verlauf Ergebnisse Wırkungsgeschichte, Maınz Neuauflage: ()st-
fıldern 201 als Sammlung der Konzılsbeschlüsse währt arl Rahner Herbert
Vorgrimler, Kleines Konzılskompendium, Freiburg ı.Br. 966 (Neuauflage
Vgl auch Peter Hünermann Bernd Jochen Hilberath Hg.) Herders Theologischer
Kommentar ZUMM /7weıten Vatıkanıschen Konzıil. Bde., rei  rg ı.Br.
iıne ausgezeichnete Würdigung der Konzilsbeschlüsse legt VOT VO Wiener Weıih-
ischof Helmut Krätzl. 7 weiıtes Vatikanisches Konzıl, in eX 29
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wurde SIC 1UN als IiNe Gemeinschaft (communio) betrachtet für deren
lebendige Gestaltung auch dıe Lalen Verantwortung tragen Der Kreılis
der der Pastoral hauptamtlıch Jätıgen erweıterte sich ber die Priester
hınaus Dıakone und als Laıien tatıge astoral- und Gemeinnderefe-
rentinnen und -referenten
Uur! Von der eNnrza der aktıv kırchlichen en beteiligten
Gläubigen diese kErneuerung gutgeheißen ı1ldeten sıch Isbald aber
auch rupplerungen dıie sıch dem energisch wı1ıdersetzten und das Kon-
z1l als verhängnisvollen Irrweg der Kırche verurteilten Am be-
kanntesten wurde die Priesterbruderschaft 1US A dıe 970 vVvon Brz-
bischof arce] eiebvre gegründe wurde. Sıe zentrale Konzilsbe-
schlüsse WIC dıie Offnung ZUrT Okumene, Religionsfreiheıit, Kollegialıtät
der ischöfe, Anerkennung des Judentums als eilsweg die auf
Anordnung des Konzıls durchgeführte Liturgiereform als ymodernI1ıs-
tisch« ab 9’75 spaltete SIC sıch Von der katholischen Kırche ab ber
auch außerhalb dieser Bruderschaft g1bt innerhalb der Kirche CIn be-
trächtliches tradıtionalıstisches ager WIC beispielsweise »Opus De1«
teilweıise mıt fundamentalistischen Auswüchsen das insofern wichtig
nehmen 1st als 6S Einfluss auf dıe kırchenleitende ene

und dort selbst personal vertreien 1st So hat 6S bewirkt dass
schon bald der Erneuerungskurs der Katholischen Kırche gebrems
WEeNnNn nıcht teilweıse umgedreht worden 1st
9772 protestierten dagegen 33 Theologen Adus er Welt mıiıt ihrem Me-
morandum » Wıder die Resignatıon der Kırche« Vorher schon
968/69 hatten sıch den eısten Ländern Westeuropas Solıdarıtäts-
STUDPCH VOoN Priestern gebilde mıt dem Ziel die eiIiorm der Kırche
voranzutreıben In der Bundesrepublık schlossen SIC sıch 969 ZUT »Ar-
beitsgemeinschaft VOonNn Priestergruppen« zusammen .? uch mıt
der Stagnatıon der Kırche unzufriedene Laıen verbündeten sıch ine
Vorreıterrolle nahmen e1 die Studentengemeinden in Aaus deren Re1-
hen der »Kritische Katholizısmus« Begınn der /0er re des VeTI-

Jahrhunderts erwuchs Weıl den Reformgruppen CI offizıelle
Präsenz auf den Katholikentagen verboten wurde veranstalteten SIC 980

Berlıin CISCHNCH »Katholikentag Vvon unten« N dem 981 die
»Inıtiatıve Kırche VON unten« (IKvu) hervorging und bıs heute
zwiıischen SCINCINSAM mIiıt der »Lesermitiative ublık-Forum« und der
Kırchenvolksbewegung » Wır sınd Kıiırche« Parallelveranstaltungen auf
den Katholıkentagen und Evangelischen Kırchentagen urc
/u großen Unruhe der innerkirchlichen Offentlichkeit Deutsch-
an (und auch anderen Teılen der We  ırche dıe Julı
968 VON aps 1US veröffentlichte Enzyklıka »Humanae VILAe«
der 6CIn Verbot von SO künstlıchen Empfängnisverhütungsmuitteln

Vgl ELdgar Utsch Carl Peter Klusmann Hg.) Dem Konzıl verpflichtet VOI-
antwortlıich Kırche und Welt TIEsSter- und Solıdarıtätsgruppen Deutschland
L Münster 2010
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aussprach. Dıie enrner der katholischen epaare fühlte sıch in ihrer
Gewissensentscheidung nıcht erns IMMCN, Was be1 vielen einem
irreparablen Vertrauensverlust der OTINzıellen Kirche gegenüber
Dieser Vorgang und dazu der inzwıischen angefallene eformstau entlu-
den sıch auf dem Katholikentag 968 in Essen. eiorde wurde ach
dem Vorbild der Katholischen Kırche in den Niıederlanden eın deutsches
Pastoralkonzil.
DIie Bischöfe konnten sich diesem Ruf nıcht entziehen und beschlossen
daraufhin gemeınsam mıt dem Zentralkomitee der Deutschen Katholıi-
ken, eıne Gemeinsame Synode der Bıstümer in der Bundesrepublik
Deutschland durchzuführen Diese fand zwıischen 972 und 9’75 statt
und wurde aufgrun ihres JT agungsortes im dortigen Dom auch » Würz-
burger ynode« genannt.
Eingeschoben werden INUSS eın Vorgang, der exemplarisch den Schlingerkurs der
Kirchenleitung beleuchtet: 968% wurde dıie katholische Wochenzeıtung »Publik«
gegründet mıt der Idee. mıiıthıiılfe eines kırchlichen Organs einen offenen Dıialog mıt
der gesamten Gesellschaft führen Unterschiedliche Meinungen zwıschen der Re-
daktıon und einflussreichen Bischöfen führten dazu, dass dieses Experiment schon
9/1 beendet wurde. Auf eie Inıtiatıve hın erscheınt seıtdem »Publiık-Forum«. das
sıch »krıitisch christlich unabhäng12« In dıe Ööffentliche Meinungsbildung DC-
sellschaftlıchen und relig1ösen Fragen einmischt.

Die (Gemelinsame Synode WaTr zusammengesetzt aus Bischöfen, Pries-
tern, Ordensleuten und Lalen, die alle abstimmungsberechtigt Sıe
sollte die Ergebnisse des 7 weıten Vatikanıschen Konzıils auf die
(west-)deutsche Sıtuation hın konkretisieren. Insgesamt Beschlüsse
und Arbeıitspapiere entstanden Aaus den gemeiInsamen Beratungen. '
DıIie Themenpalette reichte von aktuell gewordenen pastoralen Fragen bıs
hın Stellungnahmen ZUr gesellschaftlıchen Verantwortung der Kırche
Als Grundlagentext wurde der Beschluss »Unsere offnung. FEın Be-
kenntnis AAr Glauben ın dieser Ze1it« verabschiedet.!!

uch Jahre nach der Synode erwelisen sıch dıe Synodentexte als aktuell und le-
senswert‘! Was auch eın bezeichnendes Licht darauf wirft, welche Wiırkungsge-
schıichte diese Synode gezeitigt hat Obwohl alle Beschlüsse VOonNn den Bischöfen für
ihr jeweıliges Bıstum OIlızıe in raft geselzl worden sınd, bewirkten s1e in der
kırchlichen Praxıs NUr wen1g. Die zuständigkeitshalber den Vatıkan gerichteten

10 Vgl Ludwig Bertsch Hg.) Gemeinsame Synode der Bıstümer in der Bun-
desrepublık Deutschland. Offizielle Gesamtausgabe. Bde.., reiburg ıBr
1977, dokumentiert auch auf der omepage der Deutschen Bischofskonferenz unter
dem ILınk » Veröffentlichungen«.
1 1 Vgl Reinhard Feiter Hg.). Die Würzburger Synode. CxXi1e NeEU gelesen,
Freiburg ı.Br. 2013

Von unmıiıttelbarer religionspädagogischer Relevanz sınd dıe Beschlüsse » Der
Religionsunterricht In der Schule«, » Ziele und ufgaben kirchlicher Jugendarbeit«,
»Schwerpunkte kirchlicher Verantwortung im Bildungsbereich« SsSowle das Arbeits-
papıer »[Das katechetische Wırken der Kırche«.
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oten wurden nıcht einmal beantwortet. Diese Synode ist bıslang eın einmalıges
Ereignis geblieben. DiIie auf ihr erfolgte offene Aussprache über alle möglıchen
eıiklen Themen WAar für nıcht wenıge für die Kırche Verantwortung Tragende ein
/Zuviıiel des (iuten. Nach Inkrafttreten des Kirchenrechts 1983, das dem
Kirchenverständnis des letzten Konzıls Rechnung tragen sollte. dies aber NUT rudı1-
mentär eingelöst hat, ist eın solch beschlussfassendes Grem1ium, das aus Klerus und
Lalien zusammengesetzt ist, undenkbar geworden.
uch in der DDR wurde eine Synode durchgeführt. Sıe fand VOoN 9’7753
9’/5 statt. > Sıe sollte einer Vergewisserung des kirchlichen Wirkens
unter den spezifischen Bedingungen eiınes sozlalıstischen Staates diıenen.
Priester und Laien, denen die nachkonzıiliare Erneuerung der Katholıi-
schen Kırche In der DDR langsam und zögerlich vonstatten 21ng,
fanden eın Oorum des Austausches im 970 gegründeten »Aktionskreis
Halle« eın Zusammenschluss, der weıterhın existiert.!*

Plural und polarısıert
[Das Jahr 989 markiert In Deutschlan: eine epochale polıtısche, Öökono-
mische und soziokulturelle en rwartungen kirchlicherseıts, ass
dıe Kırchen eiınen vermehrten Zulauf erführen, erfüllten sıch niıcht In
den Kirchengemeinden der ehemalıgen DDR fiel 6S N1IC immer eicht,
sıch die NEUC Sıtuation, den Glauben in reiher en können,
gewöhnen. uch 1er vollzogen sich nochmals inbruche In den Miıt-
gliederzahlen.
Blıckt Man auf den Weg der Katholischen Kırche in Deutschland se1lt
diesem Jahr zurück, wirken ein1ge orTialle nach, die das Ansehen
dieser Kirche in der Öffentlichkeit, aber auch in den eigenen Reihen
nıcht gerade geförde en hne sSIE differenziert darstellen
können, selen genannt:

dıe Auseinandersetzung dıe Schwangerschaftskonfliktberatung zwıschen den
deutschen Bischöfen, dıe 993 für ıne Beteiligung der gesetzlıch vorgesehe-
nen eratung votliert hatten, und dem aps ohannes Paul H., der diese Beratung
998 endgültig verbot und dazu autorıtativ den Gehorsam der Bischöfe einfor-
derte: katholische Laıen übernahmen daraufhın durch die Gründung VOoO  — »donum
VILAEe« iIm Jahre 999 dıie eratung In eigene erantwortung;
der Vorstoß der Bıschöfe der Oberrheinischen Kirchenprovinz im Jahre 1993, ıne
den betroffenen ersonen gerecht werdende Weıise der seelsorglichen Begleitung
be1l Bruch der Ehe, Scheidung und Wiederverheıiratung ermöglıchen und Qie
auch ZUT Kommunion zuzulassen, der Von der Kongregation für dıie Glaubenslehre
im Vatıkan 994 brüsk zurückgewilesen wurde:

13 Vgl Konzıl und Dıaspora. DIie Beschlüsse der Pastoralsynode der katholischen
Kırche in der DDR. Berlın 977

Vgl Sebastian Holzbrecher, Der Aktionskreıis Halle Konzilsrezeption 1m Span-
nungsfeld Von Kırche und Staat In der DDR, Würzburg 2014



Katholische Kirche (in Deutschland, Entwicklungen, Reformen, Baustellen

der Skandal dıe sexuelle Gewalt, dıe jahrelang Kındern und Jugendlichen VOonNn

Priestern und Ordensleuten auch in Deutschland angetan worden ist und erst

dadurch, dass aus Mertes J Anfang 7010 das Schweigen durchbrochen hat, Ööf-
fentlıch in seıinen Ausmaßen bekannt geworden ist und einen ungeheuren (Glaub-
würdigkeitsverlust für dıe Katholische Kırche mıt sıch gebracht hat

Positiv nennen ist das 50R » Sozialwort«!>, das die beiden deutschen Großkıirchen
ın ökumenischer Zusammenarbeit In einem breıit angelegten Diskussionsprozess CI-

stellt haben und mıt dem s1e einen sozlalverträglichen und nachhaltigen urs in Po-
hıtık und Wirtschaft angemahnt haben.

Innerkirchlich ist in den etzten zehn Jahren in en deutschen Diözesen
eiıne tief greifende Reorganisation der pastoralen Strukturen durchgeführt
worden, dıe durch den ückgang finanzieller Kessourcen, den Priester-
mangel und den ückgang der Beteiligung kırchlichen en
(»Gläubigenmangel«) veranlasst worden ist Am nachhaltigsten hat siıch
diese Strukturreform in der ründung VON großen Seelsorgeeinheiten
durch die Fusion bisheriger Pfarreiıen niedergeschlagen eiıne Maßß-
nahme., die be1 den betroffenen Kirchenangehörigen sehr umstritten Wr

und ist. und wI1Ie sıch dieser Eingriff in teilweıise über Generationen
gewachsene kollektive Identitäten auswirken wird, ist derzeıt noch nıcht
absehbar.

50g Dialogprozesse in der Katholischen Kırche Deutschlands und in einıgen Diöze-
SCH sollen aktuell dazu beitragen, den in vielen Bereichen aufgestauten NMU: über
den urs der Katholischen Kırche aufzuarbeıten; Ss1ie haben allerdings eıne
rechtliche Verbindlichkeıit.

Insgesamt macht die Katholische Kırche derzeıt eiıne spannungsreiche
Zeıt durch [Dass eıne Erneuerung überfällig ist, darın stimmen viele
übereın. Die einen egen el den Schwerpunkt auf eiıne spirıtuelle Re-
form, dıe anderen auf eiıne strukturelle Für die erste Posıtion stehen eiwa
die geistliıchen ewegungen, die seı1t einiger eıt beachtlıchen FA
spruch finden. für die zweiıte Kirchenreformbewegungen wWw1e » Wır sınd
Kırche« mıt iıhren Forderungen AUus dem So% »Kirchenvolksbegehren«,
denen siıch 995 In Deutschland 1,8 Miıllıonen Frauen und Männer mıt
ihren Unterschriften angeschlossen hatten!®, der Theologieprofessoren
und -professorinnen, dıe sıch eın weilteres Mal 2011 mıt ihrem Memo-
randum »Kırche 701 Eın hnotwendiger Aufbruch« Wort gemeldet
hatten!/. e1 zeigt sıch, ass in beıden Positionen »CGeist« und yStruk-

Für eıne Zukunft ın Solıdarıtät und Gerechtigkeıit. ort des altles der Evangelı-
schen Kırche in Deutschland und der Deutschen Bischofskonferenz ZUTr wirtschaftlı-
chen und sozlalen Lage in Deutschland., Bonn/Hannover 99’/
16 Vgl » Wır sınd Kirche«. )Das Kirchenvolksbegehren in der Diskussıon, Freiburg
ıBr 1995

Judith Könemann I homas CcChuller Hg.). [)as Memorandum. DIie Posıtionen
im Für und Wıder. Freiburg 1.Br. 201 1: Marıianne Heimbach-Steins Gerhard Krulp
Saskıa Wendel Heg.). »Kırche 2011 Eın notwendiger Aufbruch«. Argumente ZUum

Memorandum. Freiburg ı. Br. 201
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viel miıteinander verknüpft sınd, als ass S1e gegeneinander
ausgespielt werden können.
Den wunden un der das kırchliche en se1t einiger lähmt, hat aps
Franzıskus en benannt!®: Die katholische Kırche kreıst viel
sich selbst und das mehr, hat INnan den 1INndruc wIe ihre Be-
deutung ın der Öffentlichkeit 1Im Sınken begriffen ist Wenn s1e befolgt,
Was die Pastoralkonstitution des 7 weıten Vatiıkaniıschen Konzıils iıhr DTO-
grammatisch aufgetragen hat, nämlıich sıch die Freude und offnung,
Irauer und ngs der heutigen Menschen eigen machen, dürften
sich viele innerkirchliche Probleme (wıe Pflichtzölıbat, Frauenordina-
tıon, mıt wiederverheirateten Geschiedenen, Zentralisierung
Von aC Partizıpation von Laılen u.a.m.) als zwelt- oder drıttrang1g
erwelsen und im Geilste des Evangelıums gelöst werden können.!? Es
g1bt heute für die Kırchen und die rısten und Christinnen in Ööku-
menischer rsöhntheit dringlichere Herausforderungen, \LTS SI1E die
Leitbegriffe des Konzılıaren Prozesses?290 »Gerechtigkeit Frieden Be-
wahrung der Schöpfung« immer och markıeren, und durchaus _-

menhängend damıt das, schlagwortartig als y»Gotteskrise« in 115C-
rer Zeıt bezeichnet worden ist
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18 Vgl se1in programmatısches Apostolisches Schreiben »Lvangelii (audium«
onn
19 iıne solche Rıchtungsänderung hat nach dem Konzıl beginnend mıt der Bı-
schofsversammlung In Medellın 1968 die katholische Kırche in Lateinamerika und
auf der Karıbık VOTSCHOMHMUNG und Wiıderstände Aaus den eigenen Reıihen,
aber auch vonseiten der Polıtık bıs heute beıibehalten. Die »Option für dıe Armen«
und die »Basısgemeinden« stehen alur programmatiısch. Wesentliche Impulse aTtiur
verdankt S1e der Theologie der Befreiung. uch dus anderen Bereichen der eltkir-
che insbesondere In der südlıchen Hemisphäre sınd ähnlıche Entwıcklungen be-
richten.
20) Vgl Norbert Mette, Konzıliarer Prozess. in exRP 1’ 31


